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6. Neuenbürg, Mittwoch den 11. Januar Ml. 89. Jahrgang.
RunSsehau.

Berlin . 8. Jan . Der „Köln. Volksztg." wird
von hier gemeldet: In manchen Regierungskreisen
ist man der Meinung, daß es taktisch zweckmäßig ist,
die Reichstagswahlen im späten Frühjahr
stattfinden zu lassen, damit der Reichstag noch zu
Anfang des Sommers zu einer kurzen Session zu-
sammentreten kann.

Aus Rom wird gemeldet: Aus Anlaß ihrer
silbernen Hochzeit erhielten Fürst und Fürstin
Bülow zahlreiche Glückwunschdepeschen. Der deutsche
Botschafter überbrachte die Glückwünsche des Kaiser»
Paares . Außerdem telegraphierte der Kaiser noch
dem Fürsten. Der König von Italien und die
Königin ließen ihre Glückwünsche mit einer kostbaren
Blumenspende übermitteln, ebenso die Königin Witwe.
Weiter gingen noch Glückwünsche ein von den
Königen von Griechenland und Dänemark, den
deutschen Bundesfürsten, dem Ministerpräsidenten
Luzzatti und dem Minister des Aeußeren Marquisdi San Giuliano.

Die reichsländische Winzerbewegung er¬
reichte ihren Höhepunkt in einer von über 10 000
Winzern besuchten Versammlung in Kolmar , der
Staatssekretär v. Bulach und mehrere Unterstaats-
sekretäre beiwohnten. Mit Befriedigung wurde die
Erklärung des Staatssekretärs ausgenommen, daß
die Landesverwaltung alles tun wolle, was in ihren
Kräften stehe, um der Winz er not abzuhelfen. Der
Staatssekretär erklärte sich auch mit der Resolution
einverstanden, in der die Bewilligung eines Staats¬
zuschusses an die Rebgemeinden und die Auf¬
hebung des Reblausgesetzes, Steuererlaß usw. er¬
beten wird.

Charlottenburg , 8. Januar . Ein hiesiger
Chauffeur fand im Dezember 1909 in seiner Auto¬
droschke eine Tasche, enthaltend 40000 Rubel in
bar und für 50000 Mark Diamanten, Perlen und
Goldzeschmeide. Da der Eigentümer sich bisher nicht
gemeldet hat, wurde der Chauffeur jetzt von der
Behörde aufgefordert, den ganzen Fund abzuholen.

Ein IZjähriger Schüler wurde in Berlin von
einem Unhold um Geld angegangen und als er
fortlaufen wollte, mit einem scharfen Messer ge¬
stochen. Als Arbeiter hinzukamen, nahm der Ver¬
brecher reißaus.

Eine Stradivari-Geige im Wert von 30000 Mk.
ist, wie Privattelegramm meldet, in Schöneberg bei
Berlin gestohlen worden.

Zwickau . 10. Jan . In Ruppersdorf wurden
am 8. Dezember vor. Js . eine Witwe und ihre
Tochter ermordet . Der Täter halte beiden Frauen
mit einem Beil den Schädel gespalten, die Leichen
und das Haus in Brand gesteckt, die Ladenkasfe
ausgeraubt und sich dann geflüchtet. Gestern hat
ein Bauarbeiter, der vor 8 Tagen in Haft genommen
worden war, gestanden, daß er die Mordtat verübt
hat, um Geld in die Hand zu bekommen.

Karlsruhe , 7. Jan . Aus Liebeskummer
suchte sich hier ein Dienstmädchen zu vergiften.
Es schloß sich in der Küche ein und öffnete den
Gashahnen. Das Mädchen war bald bewußtlos,
konnte aber noch rechtzeitig ins Krankenhaus gebracht
werden und befindet sich jetzt außer Lebensgefahr.

Kuppenheim . 8. Jan . Wie rasch der Tod
an den Menschen herantritt, kann man wieder sehen,
als während des Nachmittags-Gottesdienstes in hies.
Stadtkirche der Marzell Kolb von hier vom Schlag
getroffen tot zu Boden sank.

Schachen . 9. Januar . In dem Anwesen des
-Landwirts Eckert brach gestern vormittag Feuer
aus. das sich so rasch verbreitete, daß das ganze
Gebäude mit allen Fahrnissen, sowie8 Stück Rind¬
vieh und 2 Schweine verbrannten. Frau Eckert
konnte sich mit ihren 3 Kindern nur unter größter
Lebensgefahro Hause retten.

Warfchau , 10. Jan . Bei einem räuberischen
Ueb erfüll auf das Bankgeschäft Jungfermilch am
Bankplatze wurden ein Angestellter gelötet und zwei
schwer verletzt. Die Täter entkamen mit einer be¬
deutenden Geldsumme.

Tonlon , 10. Januar . In ein einsames Haus
der Umgebung drangen drei bewaffnete Landstreicher
ein. Der Hausherr, der von den Eindringlingen
ausgesperrt worden war, versuchte sich mit Hilfe von
Nachbarn Eingang zu verschaffen, wurde aber durch
einen Schuß verwundet. Erst nach zweistündigem
Bemühen gelang es Gendarmen, sich der Spitzbuben,
die sich im Innern des Hauses gut verbarrikadiert
hatten, zu bemächtigen.

Württemberg.
Stuttgart , 10. Jan . Der allgemeine „Ver¬

kaufslag der Blume der Barmherzigkeit" zur Feier
der Silbernen Hochzeit des Königspaares,
an dem die freudige Teilnahme von Land und Volk
an dem festlichen Gedenktag ihren schönen und prak¬
tischen Ausdruck finden soll, ist nun auf den Hoch¬
zeitstag selbst, also auf Samstag 8. April ds. Js.
festgesetzt worden. Dis ganze Veranstaltung erhält
dadurch natürlich noch ihr besonders festliches Ge¬
präge und die günstigsten Erfolgchancen. In Stutt¬
gart sind alle Einleitungen und Vorbereitungen ge¬
troffen und ins Land sind Hunderte von Rund¬
schreiben ergangen, um die Persönlichkeitenzu
gewinnen, die in den einzelnen Orten und Bezirken
die Organisation der Veranstaltung in die Hand
nehmen, bezw. bereits genommen haben. Ueberall
hat der Gedanke wärmste und vielfach begeisterte
Aufnahme gefunden und für Sonntag 22. Januar,
vormittags 11 Uhr. ist zu einer Versammlung von
Vertretern aller Oberamtsbezirke nach Stuttgart in
den Königsbau eingeladen worden, zum Zweck einer
allgemeinen Aussprache über die Einzelheiten der
Organisation im ganzen Lande, wovon eine beson¬
ders ersprießliche Förderung der populären Sache
zu erwarten ist.

Stuttgart , 8. Jan . Als Nachtrag zu dem
kurzen Bericht über die Landesversammlung der
Fortschrittlichen Volkspartei am 6. Januar
ist noch folgendes auszuführen: Zur Frage der
Beamtenaufbesserung gab Abg. Liesching der
Ueberzeugung Ausdruck, daß alle Parteien für eine
annähernde Gleichstellung der württ. Beamten mit
ihren norddeutschen Kollegen, soweit die finanziellen
Mittel des Landes es erlauben, zu haben sein werden,
dabei sei aber zu wünschen, daß unsere Beamten sich
in ihrer dem schwäbischen Volk angeborenen Ein¬
fachheit nicht durch norddeutsche„Schneidigkeit" be¬
irren lassen. Wir wollen den Beamten die Freiheit
der politischen Anschauungen nicht verkümmern lassen;
wir wollen aber auch nicht haben, daß die politische
Ueberzeugung auf das Amt übergreift. — Ueber die
Wirkung der Parteiverschmelzung in Reich und
Land verbreitete sich Professor Kautter -Nürtingen.
Durch die Verständigung seien für beide Parteien
viele Kräfte freigeworden und es herrsche eine frohe
Kampfesstimmung in den Reihen der fortschrittlichen
Volkspartei, die auch nach den neulichen Ausführungen
Bassermanns die Nationalliberalen zu beseelen scheine.
Für die Stichwahlen möge der vom Zentrum so sehr
gefürchtete Großblock zustande kommen. — Von leb¬
haftem Beifall begrüßt sprach alsdann der Reichs¬
und Landtagsabgeordnete Payer über den gegen¬
wärtigen Reichstag . Der Block habe manches
Gute geschaffen. Die historische Bedeutung des zu
Ende gehenden Reichstags liege aber darin, daß sich
während desselben der große Umschwung in der
inneren Politik vorbereitet habe, auf den man seit
40 Jahren vergebens wartete. Die Junker saßen
so lange weich und warm und sie wären jetzt noch
in ihrer alten günstigen Position, wenn sie sich nicht
vom Zentrum hätten verführen lassen, den Bogen zu
überspannen. In den Tagen der Reichsfinanzreform

seien auch dem Blödesten die Augen aufgegangen;
sie wurden zu einem Wendepunkt in der partei¬
politischen Entwicklung des Reiches. Der Kampf
gegen die Rechte müsse bis zum Ende durch¬
gekämpft werden. Die größte Bedeutung des gegen¬
wärtigen Reichstags liege darin, daß er klar und
deutlich nach rechts gestellt habe, was zusammen nach
rechts gehöre, und nach links, was zusammen nach
links gehöre. — Der Abg. Haußmann sprach zum
Schluß noch über den nächsten Reichstag und
richtete in diesem Zusammenhangan die Partei¬
genossen des ganzen Landes im Auftrag des wei¬
teren Ausschusses die Aufforderung, die Verständig¬
ung, wie sie zwischen der Volkspartei und den
Nationalliberalen in Württemberg für die nächsten
Wahlen getroffen wurde, loyal und tapfer zu er¬
füllen. Der nächste Reichstag werde eine entscheidende
Verschiebung von rechts nach links mit einer starken
Abbröckelung auf der Rechten und einem starken
Zuwachs auf der Seite der Sozialdemokratie bringen.
Wie bei den anderen Parteien der Zuwachs aus-
fallen werde, hänge ab von der Güte und der
werbenden Kraft ihrer Politik. Die Volkspartei
könne mit guter Zuversicht in den Wahlkampf gehen.
Zum Schluß gelangte die schon mitgeteilte Reso¬
so lution zur Annahme, in welcher ausgesprochen
wird, daß die Einigung der fortschrittlichenParteien
die an sie geknüpften Hoffnungen erfüllt habe und
daß man in Uehereinstimmung mit der öffentlichen
Meinung im Reiche einen politischen Systemwechsel
erhoffe.

Stuttgart , 9. Januar . Ueber die Landes¬
versammlung der Nationalliberalen Partei
Württembergs sei als Ergänzung des kurzen Vor¬
berichts in der letzten Nummer ds. Bl . folgendes
ausgeführt: Der Versammlungs-Vorsitzende, Abg.
Kübel , berührte in seiner Begrüßungsansprache zu¬
nächst das Wahlabkommen mit der Fortschrittlichen
Volkspariei, das unter den erreichten Bedingungen
für die Nationalliberale Partei kein voll befriedigen¬
des sei. Beide Parteileitungen befanden sich beim
Abschluß in keiner leichten Situation. Die Volks¬
partei habe eine Reihe viel aussichtsreicherer Wahl¬
kreise gegen die Sozialdemokratie zu verteidigen als
die Nationalliberalen. Sehr zu bedauern wäre, wenn
der 14. Wahlkreis durch die Aufstellung einer
anderen ziemlich aussichtslosen volksparteilichenKan¬
didatur für den Liberalismus verloren ginge. Die
Nationalliberale Partei halte, falls Storz nicht mehr
auftrete; ihren Anspruch jedenfalls aufrecht. Die
Volkspa, tei hätte mit Rücksicht auf die Vorteile, die
das Abkommen sonst für sie bietet, alle Ursache, von
der Aufstellung einer eigenen Kandidatur, an der
nur die Gegner eine Freude hätten, abzusehen. Der
Redner fuhr dann fort: Unser Abkommen mit der
Volkspartei bedeutet keine Aufgabe unserer Selb¬
ständigkeit. In den uns zugefallenen Wahlkreisen
entscheiden wir nach eigenem Ermessen über die
Qualifikation der Kandidaten. Unsere Haltung in
nationalen und liberalen Fragen wird in Zukunft
dieselbe sein, wie in der Vergangenheit. Die Zeit
erfordert, daß die liberalen Parteien vereint gegen
die Reaktion ziehen. Unsere Losung, die alte, sturm¬
erprobte. heißt: Das Vaterland, nicht die Partei ! —
Diesen Ausführungen folgte ein ganz vorzügliches
Referat des Landtagsabg. Baumann über Fragen
der Landespolitik . Das markanteste Ereignis
im abgelaufenen Jahr für die württembergische Partei
sei der, hoffentlich nur zeitweilige, Rücktritt des
Führers Hieber. Die politischen Verhältnisse im ab¬
gelaufenen Jahr seien keineswegs besonders an¬
genehm gewesen. Trotz der steigenden Eisenbahn¬
einnahmen könne man nicht ohne Sorge der Zukunft
unserer Eisenbahnfinanzen entgegensetzen. In der
Anfraqe an die Re.sierung über den Umbau des
Haupibah'chofs iel leider von der Regierung und
den beteiligten Kreisen ein Mißtrauensvotum gegen
die Techniker erblickt worden, was nicht beabsichtigt



gewesen sei. Die Bauordnung habe, wenn sie auch
nicht allgemein befriedige, doch viele Fortschritte
gebracht. Die Landwirtschaftskammer werde wieder
kommen. Die Aufhebung der tierärztlichen Hoch¬
schule habe viel Mißstimmung erregt, doch sei sie
nach der ganzen Entwicklung der Angelegenheit wohl
verständlich gewesen. Bei seinem Wiederzusammen¬
tritt werde der Landtag die politische Situation un¬
verändert vorfinden. Abergläubisch sei die Regierung
nicht, sonst hätte sie den Landtag nicht auf den 13.,
einen Freitag, einberufen(Heiterkeit). Die freund¬
liche Einladung der Konservativen bei ihrer Landes¬
versammlung müssen die Nationalliberalen dankend
ablehnen, umsomehr als der Führer der Konser¬
vativen festgeftellt habe, daß diese immer „gesunde
Berührungspunkte mit dem Zentrum" gefunden hätten.
Die Sozialdemokratie habe im Landtag ehrlich und
Praktisch mitgearbeitet, aber dafür bei den eigenen
Genossen wenig Dank gefunden. Der warme Appell,
den ein Führer der Volkspartei in der Landesver¬
sammlung am Freitag an die Mitglieder seiner
Partei bezüglich der Durchführung des Wahl¬
kommens gerichtet habe, möge von gutem Erfolg
begleitet sein. Die taktische Geschicklichkeit des kon¬
servativen Abg. Vogt sei zwar anzuerkennen, sie
müsse aber im Interesse der politischen Moral aufs
entschiedenste verurteilt werden. Wenn im neu zu¬
sammentretenden Landtag bei der Präsidentenwahl
«ine Aenderung erstrebt würde, hätte die Fraktion
der Nationalliberalen Partei keinen Grund, von
einer Wiederwahl des bewährten seitherigen Präsi¬
denten abzusehen. Zur Verbesserung der schlechten
Lage der Weingärtner müsse etwas geschehen durch
Gewährung von Notstandsdarlehen und die Be¬
kämpfung von Schädlingen. Die Besoldungsauf¬
besserung der Beamten müsse eine allgemeine sein
und sollte auch die höheren Beamten einschließen,
wie auch die Wünsche der Beamtenwitwen, deren
Männer vor 1907 gestorben seien, ebenso die Wünsche
der Geistlichen umfassen. Die Vereinfachung der
Staatsverwaltung sei an sich zu begrüßen, werde
aber Schwierigkeiten aller Art bringen. Jedenfalls
werde sorgfältig zu prüfen sein, ob nicht eine Ver¬
billigung der Staatsverwaltung zu einer Verteuerung
und Erschwerung des Verkehrs der Bürger mit den
Staatsbehörden führen werde. Zu wünschen wäre,
daß möglichst bald, womöglich schon diesem Landtag,
ein Gesetz über die Kanalisation des Neckars ein¬
gebracht werde. In der Frage der Fleischversorgung
stellte sich der Redner auf den Standpunkt der
württ. Regierung, trat aber für Herabsetzung der
Zölle auf Futtermittel und für die Schaffung einer
Fleischzentrale ein. Was bei Erörterung der poli¬
tischen Freiheit der Beamten in den Beschwerden
behauptet worden sei, hätten die vielerörterten drei
Fälle klar erwiesen. Vielfach werde man das Gefühl
nicht los, daß man in weiten Kreisen der Beamten
es nicht gerne sehe, wenn die Untergebenen sich mit
Politischen Dingen beschäftigen. Das wichtigste sei,
daß die Regierung im Landtag klipp und klar erkläre,
daß sie keineswegs gewillt ist, irgend welche Beein¬
trächtigung der politischen Rechte der Beamten zuzu-
lafsen und diesen Standpunkt auch Nachgeordneten
Vorgesetzten gegenüber energisch durchzuführen. Bei
der Beurteilung der Frage dürfe man sich nicht von
parteipolitischen Stimmungen und Verstimmungen
leiten lassen. — Dankbarer Beifall lohnte die sehr
eingehenden und sachlichen Ausführungen des Redners.
— Ueber die politische Lage im Reich sprach
der Reichstagsabgeordnete Dr. Weber -Löbau. Er
behandelte einleitend die Reichsfinanzreform und ihre
unheilvolle Wirkung, sowie die Stellung der Konser¬
vativen. Bassermann und Hieber hätten die konser¬
vativ-klerikale Mehrheit vor den Folgen dieser Gesetze
gewarnt. Wenn diese beiden bewährten Führer heute
den Versuch unternehmen würden, die national¬
liberalen Wähler nach der rechten Seite hinüber¬
zuführen, würde der beste Teil dieser Wähler trotz
aller Anhänglichkeit zu diesen bedeutenden Männern
dem Versuch nicht Folge leisten. Solange die konser¬
vative Partei ihr Unrecht nicht zugebe, könne der
alte Block auch nicht einmal erörtert werden. Die
Sozialdemokratie könne man nicht durch Ausnahme¬
gesetze bekämpfen, sondern nur durch eine vernünftige
liberale Politik. Eine Verständigung mit der Volks¬
partei für die Reichstagswahlensei für das ganze
Reich anzustreben. Mit der Sozialdemokratiegebe
es kein Paktieren. In Württemberg liege durchaus
kein Grund zu Pessimismus über die Aussichten der
Partei vor.

Auf de« CvMtt LL --L
-»

Aus StaSt, Bezirk uns Umgebung.
Vom K. Evang. Oberschulrat ist am 5. Januar

eine ständige Lehrstelle zu Unterlengenhardt  dem
Unterlehrer Wilhelm Olpp in Albershausen
Bez. Göppingen, übertragen worden.

Neuenbürg.  Ergänzung zum letzten Rathaus¬
bericht. Es handelt sich nicht um Veräußerung  eines
städtischen Grundstücks,  sondern in erster Linie
darum, dieses nach§ 1012 des B. G.-Bl. in Erb-
bau  auf 50 Jahre abzugeben. — Ein hiesiger
Bürger nämlich will auf diesem der Siadtgemeinde
Neuenbürg gehörigen, auf der Wilhelmshöhe ge¬
legenen Feld ein Einfamilienhaus  erbauen
lasten, das nach 50 Jahren der Stadt kosten¬
los zusallen wird.  Dieses Angebot ist von den
bürgerlichen Kollegien hier zwar nicht ganz von der
Hand gewiesen, jedoch so lange zurückgestellt worden,
bis die Eingemeindungsfrage mit Gräfenhausen ent¬
schieden ist. Es ist nun sehr fraglich, ob unter diesen
Umständen auf das Grundstück der Stadt noch
ferner reflektiert wird.

G Neuenbürg,  9 . Jan . Am letzten Sonntag
hielt als letzter der evang . Arbeiterverein  seine
Weihnachtsfeier  ab , die sehr gut besucht war.
Nach dem Auftrittslied begrüßte der Vorstand, Hr.
Heiner,  die Gäste des Vereins und legte in ge¬
drängter Darstellung das Programm der evangel.
Arbeitervereine vor. Er betonte das Festhalten an
unserer evang. Kirche, an dem monarchischen Prinzip.
Auch in republikanischen Staaten sind die Arbeiter
nicht weiter gekommen als bei uns ; im Gegenteil ist
Deutschlands Arbeiterfürsorge für alle anderen Staaten
vorbildlich geworden. Besonders betonte er, daß die
Arbeiter immer mehr zur Staatsverantwortlichkeit
erzogen werden sollen, daß nicht eine Herrenschicht
die Staatsmacht an sich reißt und die Arbeiter zu
Lohnsklaven herabgedrückt werden. Ein Staat kann
nur dann feste Grundlagen haben, wenn möglichst
viele Schultern die Verantwortlichkeit tragen. Dazu
gehört ein geistiges und materielles Aufsteigen der
Arbeiterschaft. An diesem mitzuarbeiten ist ein
Hauptziel der evangel. Arbeitervereine. Hr. Heiner
erinnerte auch an dis Leistungen des Landesverbands
durch das Arbeitersekretariat, Rechtsauskunft, Rechts¬
schutz und Unterstützung in Notfällen, z. B. Unter¬
stützung der beim letzten Streik in Pforzheim aus¬
gesperrt gewesenen Mitglieder usw. Vor allem
wurde betont, daß die Mitglieder des evangelischen
Arbeitervereins sich nicht in Gegensatz zum Bürger¬
stand stellen, daß sie keinen Klassenkampf treiben
wollen, sondern daß das Ziel und Auftreten der
evang. Arbeitervereine sei: „Laßt uns sein ein einig
Volk von Brüdern, in keiner Not uns trennen und
Gefahr!" — Das Programm der Weihnachtsfeier
war sehr reichhaltig. Es wurde auch viel Hübsches
und Heiteres geboten, so daß alle aus ihre Rechnung
kamen. Besonders die drei kleinen Bühnenstücke
fanden am meisten Gefallen. Sie waren gut geübt
und wurden von allen Mitwirkenden mit gutem
Verständnis und voller Hingebung gespielt. Ein¬
übung und Direktion lag in den Händen des Hrn.
W. Blaich,  der sich die größte Mühe gegeben hat.
Er hat es verstanden, die Rollen richtig zu verteilen
und jedes in das Verständnis seiner Rolle einzu¬
führen, so daß eine abgerundete Aufführung zustande
kam. Besonders das kleine Volk in dem Kinder¬
spiel: „Der Kinder Weihnachtstraum" hat seine
Sache recht nett gemacht. Es war keine kleine Auf¬
gabe, die zum Teil umfangreichen Rollen einzulernen;
aber alle haben sich Mühe gegeben bis zu dem aller¬
kleinsten. das zu drollig war. Die Kinder haben
auch den reichlich verdienten Beifall gefunden. Auch
das zweite Stück, ein Tyroler Singspiel, wurde von
Frl . Zorn,  Frl . Höhn und den HH. Blaich und
Finkbeiner  frisch und flott gespielt. Besonders hat
Frl . Zorn mit schöner Stimme ihre Tyrolerlieder
schön zum Vortrag gebracht. Große Heiterkeit er¬
regte das dritte, durchaus komische Stück in schwäbi¬
scher Mundart : „Uff em Rothaus z' Bierebach."
Ausgezeichnet spielte Hr. Reinschmidt als Polizei¬
diener. Aber auch die andern Rollen, Frau Blind
als Ameibas und Frl . Heiner  als Schulzentocher,
Hr. Blaich  als Schreiber, Hr. Finkbeiner  als
Schultheiß und Hr. Rieger  als Zirkusdirektor waren
gut besetzt. Die Rollen sind in diesem Stück ganz
und gar, wenn auch etwas verzerrt, aus dem täg¬
lichen Leben genommen, die Sprache schwäbisch derb,
das ganze Stück voll gesunder, wenn auch derber
Komik. Die Männerchöre, unter Leitung des Hrn.
Hauptlehrer Egger,  kamen auch durchweg gut zum
Vortrag, wenn es auch der Sänger im evang. Arbeiter¬
verein verhältnismäßig wenige sind. Auch die Tenor-
und Sopransologesänge von Frln. Zorn  und Hrn.
Haist waren gut vorgetragen. Beide fanden auch

Anerkennung durch lebhaften Beifall. Der evang.
Arbeiterverein darf mit Genugtuung auf eine ge¬
lungene Weihnachtsfeier zurückblicken. Sie wird ihm
neue Freunde und Anhänger bringen.

Neuenbürg.  Unter Bezugnahme auf die
jüngste Annonce der Handelskammer Reutlingen und
im Hinblick auf das im vorliegenden Blatt enthal¬
tene Inserat sei auch an dieser Stelle darauf auf¬
merksam gemacht, daß für Gewerbetreibende und
Handwerker günstige Gelegenheit geboten ist, sich eine
gute kaufmännischeLeitung und Erledigung der Ar¬
beiten zu Nutze zu machen.

Wildbad,  9 . Jan . An Stelle des heitherigen
Vorstands des Gewerbevereins,  Hrn . Flaschner¬
meister Güthler  hier , wurde in der am letzten
Sonntag abgehaltenen Versammlung Hr. Oberreal¬
lehrer Steurer  einstimmig zum Vorstand gewählt.

Wildbad,  9 . Jan . Der gestrige Sonntag, ein
wundervoller, klarer Sonntag, führte eine stattliche
Zahl Wintersportsleute in unsere Stadt , die sich
immer mehr zu einem beliebten Wintersportplatz
entfaltet. Die Mehrzahl der Besucher gehörte der
Gilde der Schneeschuhläufer an. In scharfem Trapp
eilten Männlein und Weiblein vom Staatsbahnhof
zur Bergbahnstation, um möglichst bald die Hoch¬
ebene des Sommerbergs zu erreichen. Von dort
gings wieder in raschem Lauf den Uebungsfeldern
bei der Grünhütte und dem Kaltenbronnen zu. Auch
die Rodelbahn erfreute sich einer fleißigen Benützung;
in ununterbrochener Folge sausten die Rodler die
2000 Meter lange Bahn hinunter, um gleich darauf
wieder von der Bergbahn zu neuer Fahrt in die
Höhe gebracht zu werden. Dis Bergbahn wurde
von 1576 Personen befahren und hatte eine Ein¬
nahme von annähernd 400 -/-L zu verzeichnen. Hotels
und Gasthöfe, besonders das Sommerberghotel,
hatten starken Besuch zu verzeichnen.

** Pfinzweiler,  8 . Jan . Heute abend hatten
wir, wie vorigen Winter schon einmal, im geräumigen
und bis auf den letzten Platz besetzten Sonnensaale
wieder einen Schülerabend  zu genießen. Das
außerordentlich reichhaltige Programm kam durch
Hauptlehrer Unger  und seine sämtlichen Schüler
auf solide, reizende Art zur Darstellung und allen
Szenen (Andreas Hofer, Nymphenbesuch), Gesangs¬
und Gedichtvorträgen merkte man zuverlässige, feine
Einstudierung und Vorbereitung an. Auch der Ge¬
sangverein ließ sich mit einem herzerfreuenden Liede
hören. Unser Ort kann hienach wieder auf eine
sehr gelungene Veranstaltung zurückblicken.

Ettlingen,  6 . Jan . Am Donnerstag nahmen
die Regierungsvertreter den elektrischen Betrieb
der Albtalbahn von Karlsruhe nach Herrenalb
ab und heute erteilte die Regierung die Genehmig¬
ung zur Eröffnung der Fahrten mit elektrischer Kraft.
Vorerst werden jedoch nur einige Probezüge ver¬
kehren; der neue Fahrplan wird etwa vom 15. des.
Mts . ab ausgenommen und es werden alsdann sämt¬
liche Züge durch das Albtal elektrisch geführt.

Voraussichtliche Witterung für 11. ds. Mts.
Der Hauptteil des herrschendenLuftwirbels ist bereits

im Norden vorübergezogen und ebenso der an seiner Süd¬
seite wirksame und für unsere Witterung hauptsächlich wich¬
tige Nebenwirbel. Wir werden nun bald Schneefälle und
bei meist trübem Himmel kalte Temperatur bekommen.

Gestorben:
10. Januar zu Stuttgart Oberforstrat Nagel,  Ritter des

Ordens der württ. Krone, Ritter 1. Klasse des
Friedrichsordens. — Der Verstorbene war in den
1870er Jahren Oberförster in Calmbach.

Reklametett.

üeorgij'L
Hi -aA - lL,
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Gut bürgerliche
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Amtliche Bekanntmachungen unS Privat- Knzeigen.
Neuenbürg.

Einladung.
Am nächste« Sonntag den IS . Januar wird

Missionar aus Stuttgart in hiesiger Kirche einen

halten über Land «ud Leute von Labrador an der Hand von
Lichtbildern mit Berücksichtigung der Mission.

Beginn abends 5^- Uhr.
Eintritt frei. Gaben für die Mission der Brüdergemeinde

werden am Eingang (Haupttüre gegenüber dem Stadtbrunnen)
in Empfang genommen.

Zu zahlreicher Beteiligung wird herzlich eingeladen.
Den 10. Januar 1911. Ev. Stadtpfarramt.

Uhl.
Schwarzenberg.

Grundstücks-Versteigerung.
Auf Antrag des Friedr . Bauer , Bauern hier, werden

am Montag den 16. ds Mts., nachm. 3 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus öffentlich versteigert:

. Die Hälfte Stockw.-Eig. an Gebde. Nr. 23 6 a 67 gm
Wohnhaus und Hofraum unten im Dorf mit
Parz . Nr. 28 24 a 91 gm Gras - und Baum¬
garten dabei.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Den 9. Januar 1911. K. Grnndbnchamt.

Schaufler.

Darlehen vom Selbstgeber
-gegen Ratenrückzahlung an solvente Personen zu vergeben.

Hypotheken und Betriebskapitalien
durch das

Bank- und Hypotheken-Büro Nürnberg,
Rückertstr. 6.

Hisl'auf-Werein!
Keuenkürg.

Die Eisbahn ist !
benützbar. !

Mk. 2500—
können bis 1. Februar gegen
doppelte Sicherheit ausgeliehen
werden.

Bon wem? sagt die Exped.
ds. Blattes.

Neuenbürg . j
Ein kräftiger

der das Flaschnerhandwerk er¬
lernen will, kann per 1. Mai.
eintreten bei !

Karl Pfrommer,
Flaschnermeister. !

W i l db a d.
Krankheitshalber verpachte ich auf mehrere Jahre mein

am Kurplatze gelegenes

HM, MulMt und Cafe.
Die Lokalitäten zählen zu den besuchtesten der hiesigen

Stadt und bieten tüchtigen Geschäftsleuten ein sicheres Auskommen.
Käst. Svdmiä2. Aolä. OedsM.
Kür Neuenbürg!

Tüchtiger, erfahr, kanfm . Beamter empfiehlt sich hiesigen
Gewerbetreibenden nnd Handwerkern in seiner freien Zeit zur
Führung der Bücher, Erledigung der Rechnungen, Ueberwachung
und Beitreibung der Außenstände, kauf« . Korrespondenz rc.
und bittet um Anträge an die Exped . ds . Blattes.

Neuenbürg. I
KMm! Rchnugku!

4 « »
korwlllLrv Liier Lrt
Lovimlwxeil
Lriekdoxeu mit kirmr

Programme
Visite-
Lmpkeilillügs-

VievIi8ei ll.ümttMgeilo Verioblmgs-
KesviMs-Oonverts
Nitteiillllgea
kiLkrte

vs
-r

cv
S

Vertreter überall gesucht!

Gesangbücher
von einfach bis feinst, mit und ohne Schloß,

Gebet- und Erbauungsvücher,

ri
bis Freitag eintreffend, in nur
lebeudfrischer Ware, empfiehlt
Tel. 61. Karl Mahter . !

W -Me!
Wer

Mer
Wer

empfiehlt in großer Auswahl zu Preisen wie in jeder
auswärtigen Buchhandlung

O . DLSSd ..

Todesanzeigen von den Monaten AoneUber und
Dezember 1910,

soweit solche bei den Kgl. Bezirksnotariaten Neuenbürg und
Schömberg eingekommen sind:
Neuenbürg: Keck, Matthäus , Kutschers Witwe, Katharine,

geb. Pfund ; Meifel , Mathilde, ledig; Seckel,
Friedrich, Fuhrknechts Ehefrau, Marie, geb. Waldmann;

Birkenfeld: Messing er, Hugo, minderjährig; Morlock,  Jda,
ledige Dienstmagd; Fix,  Wilhelm , Goldarbeiter;
Stumpp,  Ernst , Goldarbeiter;

Schwann: Schönthaler,  Jakob Friedrich, Taglöhner;
Treiber,  Georg Friedrich, Bauers Witwe, Mathilde
Pauline, geb. Kirchherr;

Ottenhausen: Spiegel,  Magdalene Pauline , led. Ketten¬
macherin; Tischhauser,  Jakob Friedrich, Bäcker;

Feldrennach: Brodbeck,  Johann Gottfried. Bauer ; Schwarz,
Andreas, Zimmermanns Ehestau, Margarete, geb. Ochs;
Mitschele,  Friedrich, geb. am 4. ds. Mts . ;

Gräfenhausen: Wenz,  Elisabethe, geb. Kappler, Witwe;
Eonweiler: Reh,  Christine Katharine, geb. Wieland, Schuh¬

machers Witwe;
Schömberg: Nothacker,  Georg , Metzger; Hennefarth,

Matthäus , Ausdinger;
Grunbach: Hornberger,  Johann , Maurer ; Faßnacht,

Justine, Witwe;
Jgelsloch: Günther,  Anna Maria , Forstwarts Witwe;
Maisenbach: Volle,  Johannes , Bauer; Volle,  Joh . Jakob,

Bauer;
Gugelsbrand: En gisch, Sofie, Pressers Ehefrau;
Kapfenhardt: Krauth,  Jakob , Goldarbeiter.

eine außerordentlich i
dauerhafte, zähe und j
elastische Pappe ver- !
wenden will, I
auf jahrelange Dichtig- !
keit seines Daches Wert
legt,
für die Reparatur der
Bedachung kein Geld!
ausaeben mag, der!
benutze !Iris-Dachpappe.

Iris »Pappe bedarf lange
Jahre überhaupt keines An¬
strichs. ,
Vertreter: Kg. Kaizuumri,

BanmaterialieN'Haudlung,
- Neuenbürg . -

lloekreits-
IrLuer-

^ KrLdreäöü eto . eto . ^
sovis alle sonstigen im »mtlivksL , Kösvüäkt-

livüeo unä privnlsn Verlredr vorkowmenäon
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Calmbach.
Eine schwere

Fahrkuh smt Kald
fetzt dem Verkauf aus

Luise Metzler Witwe.

1 Mädchen,
1 jüngere Frau
werden angenommen.
Pforzh. Dampfwaschaustalt,

Birkenfeld.
Conweiler.

Vergebung von
Maurerarbeiten.

Zum Neubau eines Wohn-
und Oekonomiegebäudes unter
einem Dach habe ich die

Maurer -Arbeiten
ohne Lieferung der Materialien
im Akkord zu vergeben.

Plan und Berechnung liegen
in meiner Wohnung zur Ein¬
sicht auf und erbitte ich Offerte,
für jede Position der Einzel¬
preis, bis 22. ds. Mts . eben¬
daselbst abzugeben.

Wilh . Fr . Bischer,
Goldarbeiter.

Oarnntlert rein «8

8ed .ivSi .QS-

8ed « iSls
trel von jectem trennten 2usatx

der 9 ?k<1.
Postpaket ä

Lrutto 10 ?kct.
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Kübel s

bei dleito 50 ?kct.
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versenktet ab Ltuttzart ZeZen
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8llllt 8»rt , »sllpisiälterstr. 40.
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^ Zcüülron Sie vor
NllzBNMEikb

6 Tausende von Menschen
bedürfen zu ihrer Tätigkeit im
Berufe gesunder, kräftiger
Stimmorgane . Während der
rauhen Jahreszeit sind diese
bedroht. Schützen Sie sich
durch täglichen Gebrauch von
Whbert - Tabletten vor
Husten. Heiserkeit, Katarrh.
Eine Probe derselben beweist
mehr als viele Worte. Vorrätig
in allen Apothekenü Mk. 1.—

Ehrliches, braves

Mädchen,
welches bürgerlicher Küche und
Haushalt vorstehen kann, findet
angenehme Stelle bei

Frau Heleue Gorgus,
Pforzheim,  Leopoldstr. 3g.

Werkoren
wurde gestern von einer armen
Frau zwischen Schwann und
Arnbach  ein Geldbeutel
mit Inhalt . Der ehrliche
Finder wird gebeten, denselben
gegen gute Belohnung auf dem
Kontor ds. Blattes abgeben zu
wollen.

°-ß»krauenH-r
V iVlonatstropken„ Victoria " s
u extra stark ä ?I. S.Vv iVlk. «
L destdsvsbrt . Kur ru der . Z
--- ci. Hpotk. Leb , Lerliu , ^
G Oüntrelstr. 2. O

Dikllim-Theater
Vforcheim.

Mittwoch den 11. Januar d. I.
Bei ermäßigten Operetten-

Preisen!
Jum 13. Wale!

Der Grasv. Luniubllrg.
Operette in 3 Akten von

A. M. Willneru. N. Bodansky.
Musik von Franz Lehar.

Kaffa-Eröffnnug Uhr.
Anfang 8'st Uhr.

Ende gegen st«11 Uhr.
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beginnt Mittwoch  de » 11. Januar , vormittags S Uhr.
Verkauf nur gegen Barzahlung. Versand nur gegen Nachnahme.

Dieser rühmlichst bekannte, nur einmal in jedem Jahre stattfindende Ausverkauf wird dieses Mal sicher alles bisher Gebotene weit in den
Schatten stellen. Da für die kommenden Frühjahrs-Neuheiten Platz geschaffen werden muß, werde ich, um eine Total-Räumung der noch
vorhandenen Warenmassen herbeizuführen, meine enormen Lagervorräte zu selten gebotenen, außergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf bringen.
Die einzelnen Posten sind übersichtlich auf Ständer geordnet und die Ausverkaufspreise auf jedem Etikett mit Blaustift vermerkt. — Die Vormittage
empfehlen sich besonders zum Einkauf, da es nachmittags infolge des großen Andranges nicht immer möglich ist, die Kundschaft mit der

nötigen Aufmerksamkeit zu bedienen.

Ich mache ganz besonders aufmerksam ans

große Posten anssortierter Mare«,
zu jedem anne

welche

reise
abgegeben werde « . — Unter denselben befinden sich zum Aussuchen

Ball- und Gesellschaftskleider, Costumes, Abendmäntel, Plüsch-Paletots, schwarze Frauen-
Paletots und Tuchjacketts, englische Paletots, Kostümröcke(schwarz, farbig und Sport), Blusen in
Seide, Woll- und Waschstoff (schwarz, weiß und farbig), Taffetkleider, Waschkleider, Tüllkleider'
Mouffelinkleider, Morgenröcke, Matinees, Unterröcke in Seide, Lüster-, Woll- und Waschstoff,

Kinder- und Mädchen-Jacketts und-Kleider.

Aus sämtliche reguläre Konfektion 2O - 4O "!» Rabatt,
Beachten Sie meine diesbezüglich dekorierten Schaufenster.

Diese außerordentlich billigen Preise schließen jeden Umtausch, jede Auswahlseudnug sowie kostenlose Abänderung vollständig aus.

L Keu KkM.
I

KUH, Iikaxolckslr.8V.
Gewissenhaftes, treues, fleißiges

Mädchen
wird von kleiner Familie ans
1. Februar gesucht.

Frau Eugeuie Deichsel,
Pforzheim, Lchwarzwalvstr. 36.

Lest « >
Lür «Li« L

bestes Stiirkungs - und>
Erfrischungsmittel für >
schwache entzündete Augen »
und Glr >der ist das feit bald N
lOV Jahren weltberühmte,
ärztlich empfohlene
Kölmschk Wasser

von tok. vkr. 5oekt,nbsrger
in Neildronn.

Lieferant fürstlicher Häuser,
Ehrendiplom.

Keiust. Aroma, billigstes
Parfüm

In Fl. ä 4b, 6b und 110
Alleinverkauf für

euenbürg:
^ävlk Imslnktaer.

Fremdenbücher
nach neuer Vorschrift

gemäß der K. Verordnung vom 25. Mai 1901 (Reg.-Bl.
S . 115) betreffend das polizeiliche Meldewesen

liefert in jeder beliebigen Stärke und Ausstattung (auch in un¬
gebundenen Bogen) rasch und billig die

8uc :1rciruel<6k-6i unci Luobidincisnsi

6 . Need , NtzUMdür ^ .

Neuenbürg . (Einges.) Möchte dem Einsender in Nr. 5
ds. Blattes kurz enviedern, daß Er den vorangegangenen Artickel
in Nr. 4 überhaupt nicht versteht, sonst könnte er sich nicht mit
derartigen einfältigen, ja sogar bößartigen Austrücken und Satz¬
bildungen befassen. Er ist derjenige, der auch in allen Ver
sarnmlungen und Vereinen, welchen er angehört, den Proleter
und Störefried macht. Er ist uns gut bekannt. Examen hat
der Einsender bis jetzt noch keins gemacht, wenn sich aber der
Spezialeinsender von Nr. 5 gerade damit zu schaffen macht, so
kann ja gelegentlich ein derartiges an Ihm selbst glänzend ab¬
gelegt werden. — Wir verstehen III — Wir erkennen unsere
Vögel an den Vederril Was der zweite Artickel von unsrem
Kolegen im Süden anbel. so ist er ebensowenig im Stande ein
vernünftiges Einges ansz,»stellen wie ersteier. Diesem sestlt e?

ebenfalls an Schliff und Satzbildung und macht Sich sehr lächer¬
lich indem er. wie ich ihm, zu seiner beruhigung, mit Bestimt-
heit mitteilen kan, daß er in Nr. 4 gar nicht gemeint war.
Wir sind ja Unserer beinahe ein halbes Dutzend im Süden;
braucht er sich doch garnicht getroffen fühlen wenn er solch
flotten Absatz hat in seinem selbsthergesteüten Brot. ??? Was
reelle Bedienung anbetrifft, so kann ich konstatieren, daß der
Einsender in Nr. 5 diesen Ausdruck„Reell" garnicht versteht,
denn gerade, weil es uns damit zu tun ist, unsre Kundschaft
reell zu bedienen, können wir uns vorerst, angesichts der Mehl-
preiße, mit einem Brotabschlag nicht einverständigen. Einsender
dieses kann mit dem 28 Pfg. Preiß seine Kundschaft jedenfalls
reeller bedienen was Ihm zu dem Preiß von 26 Pfg. weniger
möglich ist. Der angeführte Grund des Eins, in Nr. 5 ist also
Nr. 0 ; auch hat Er von seinem Abschlag keinen seiner Kolegen
in Kentniß gesetzt; und somit dieß ebenfalls auf geheimen Wege
geschehen ist; und mit der Selbsthehrstellung seines Brotes braucht
der Südbäcker auch nicht bralen, indem sein Arbeiter spetziel
die Nachtarbeit meistens allein versieht, übrigens ist durchaus
nicht gesagt, daß ein Meister ausgelehrnt ist, und ihm in seiner
Branche nichts zu tadeln ist. Ueberhaupt ist ihm sein Brot
vom Einsender Nr. 4 nicht herunter gesetzt worden, sondern es
ist blos geschrieben worden „Durch geringen Absatz dieses Ar-
tickelsu.s.w. was sehr oft auf die Geschäftslage zurückzuführen ist.

Dieses zur Aufklärung.
Auch ein Kolege.

Anm. d. Red. Wir haben dem Wunsche des Einsenders
UN unverändk' te Aufnahme des Bo,stehenden entsprochen.

Reduktion. Lra-t rmd « erlag von lk. Meet  i » Reueubüra.

Zweites
Blatt.

^ « .

Mürltei
Ueber die Gesetzentw

rede zur Eröffnung des La
tag angekündigt werden,
darunter ein Gesetzentwurf
brandversicherung , fern
die neue Wegeordnung
der Körperschaftsbeamt
der in der Thronrede anx
ist selbstverständlich damit
weiteren Vorlagen wird ab

Stuttgart , 9. Janu
Königin und der Fürstil
das neue Anstaltsgebäude
für Musik feierlich eingeu
sitzenden des Kuratoriumsu
vatoriums für Musik, Geh.
bach, wurde aus diesem
Ehrenkreuz des Ordens de

Stuttgart . 9. Januc
vereine, sowie Haus- >
Architektenu. a. haben ei
Wertzuwachssteuer verf
tag zugehen lassen. Die
Entwurf als unpraktisch>
deshalb um seine Ablehnu
Zurückweisung an die Kon
ständige über die staatsrec
technischen Fragen gehört r

Stuttgart , 9. Jan.
belgischer Industrieller, di
Mitglieder zählt, hielt gej
sammlung hier ab. 9
Referat des Reichstagsabgec
über wirtschaftliche und
wurde eine Resolution an ge
Einspruch gegen die Fernst
in der neuen Fassung des
hebt und statt einer Erhöh
Gebühren fordert.

Stuttgart , 9. Janu
regierungsrat Dr. Schma
bekannte Persönlichkeit, ist
in Heidelberg gestorben
Mitglied der israelischen
Vorstandsmitglied der Am

Reutlingen, 6. Ja
am 3. ds. Mts . eine Mitgl
auch die mit der Vereins«
ung im Zusammenhang

Uame
Romantische Erzühlun

I
Es war in der Zeit,

Rittergeschlechter in Thür
ihren festen Burgen wohn!

Da erklang an einem
Nähe des fränkischen Schl
in Trümmern liegt, der I
eines Waldhorns im dunk

Ein schmucker Junker,
mit der Reiherfeder zu de
lich stand, blies das in;
gekommene Instrument un
wehmütige Weise, die sck
Jagdzuge gepaßt haben rr

Der Junker befand sic
Jagd, auf der ja das c
Hörner geblasen haben v
zum Gefallen seiner juw
Gertrud von Herrenried, I
Junker entfernt auf eine
ihren blauen Augen bald
bald träumerisch nach der
deren Zinnen in einiger Er
sichtbar wurden.

Als der Junker, der sic
von dem Edelfräulein fen
die geendet hatte, sprach
huldvoll zu ihm:
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